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pakete ermöglichen (MaaS4EU, 2017; Bogacz 
et al., 2021).

Theoretisch erschließt dieser Ansatz neue Ge-
schäftsfelder und ermöglicht Mobilitätsdienst-
leistern, die Zufriedenheit der Kunden zu ver-
bessern und zusätzlich ihren Kundenstock zu 
vergrößern.

Die durch den laufenden Betrieb generierten 
Nutzungsdaten können helfen, die Bedürfnis-
se und Präferenzen der Kunden besser zu er-
fassen und damit effizienter die Ausrichtung 
und Verteilung der Dienste effizienter und bes-
ser zu planen (Neumann & Rauch, 2021).

Es gibt zahlreiche Forschungsstudien, die zei-
gen, wie MaaS dazu beitragen kann, die Nut-
zung und die Emissionen von Privatfahrzeu-
gen zu reduzieren (Cole, 2018; Hoadley, 2017) 
sowie die Zugänglichkeit und die Qualität der 
Mobilität zu verbessern (Europäische Kommis-
sion, 2016; Hensher, 2017). Die Ergebnisse 
von MaaS-Studien haben gezeigt, dass MaaS 
Lösungen bieten kann, die Wege der Men-
schen effizienter und nachhaltiger zu gestalten 
(Kamargianni et al., 2018; Sochor et al., 2016; 
Strömberg et al., 2016, 2018).

Trotz dieser potenziellen Versprechen hat die 
Implementierung von MaaS auf der ganzen 
Welt noch keine sehr vielversprechenden Er-
gebnisse geliefert.

Neben der technischen Machbarkeit müssen 

Editorial
 
Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser!

Alles Gute im neuen Jahr!

Die FSV bemüht sich auch heuer wieder ih-
ren eigenen gesetzten Ansprüchen gerecht 
zu werden. Nachdem letztes Jahr die Standar-
disierten Leistungsbeschreibungen Verkehr 
und Infrastruktur (LB-VI) in der Version 6 ver-
öffentlicht wurden, wird heuer bereits intensiv 
an der Weiterentwicklung zur Version 7 gear-
beitet werden. Die Kombination mit Building 
Information Modeling und dem allgemeinen 
Elementekatalog wird sich auch in der LB-VI-

tete RVS 04.02.11 „Berechnung von Schalle-
missionen und Lärmschutz“ enthält Begriffs-
bestimmungen und Faktoren zu der von der 
EU geforderten rechtsverbindlichen Kapitel zur 
Ermittlung des Schallleistungspegels von Stra-
ßen. Damit der aus der öffentlichen Gesetzge-
bung geforderte freie Zugang zu den rechts-
verbindlichen Kapitel möglich ist, wurde im 
Spätherbst 2021 ein Teilauszug auf der Home-
page recht.fsv.at veröffentlicht.

Wie gewohnt, wird es auch 2022 viele Semi-
nare, Schulungen und Infonachmittage in der 
FSV geben. Die Organisation des FSV-Ver-
kehrstages im Juni ist schon voll im Laufen. 

Dipl.-Ing. Martin Car
Generalsekretär der FSV

Entwicklung bemerkbar machen.

Darüber hinaus wurde 2021 auch in den Richt-
linien und Vorschriften für das Straßenwesen 
(RVS) wesentlich weiter gearbeitet. Die ver-
gangenen Lockdowns im Herbst 2020 und 
Winter/Frühjahr 2021 konnten im Sommer 
und Herbst 2021 aufgearbeitet werden, wo-
durch die Anzahl an überarbeiteten bzw. neu 
erarbeiteten RVS wieder auf Vorkrisenniveau 
liegt. Es liegen viele weitere RVS in der Bear-
beitung der Arbeitsgruppen und -ausschüsse 
und werden folglich im Jahr 2022 den Weg an 
die Öffentlichkeit finden.

Im Bezug der nationalen Umsetzung der Um-
gebungslärmrichtlinie der EU bildet die FSV 
einen entscheidenden Faktor, die überarbei-

viele Hindernisse und Herausforderungen ge-
meistert werden. Dies ist nicht ganz überra-
schend, schon Sovacool et al. (2011) weisen 
darauf hin, dass zur Implementierung komple-
xer soziotechnischer Systeme wie MaaS tech-
nische, wirtschaftliche, politische und soziale 
Barrieren identifiziert und gelöst werden müs-
sen. Dies bedeutet, dass ein kontinuierlicher 
Lern- und Reflexionsprozess erforderlich ist, 
der sich nicht nur auf Erfolge, sondern auch 
auf Misserfolge konzentriert, um Hindernisse 
für die Entwicklung und Implementierung von 
MaaS zu identifizieren.

Aus den bisherigen MaaS-Implementierungen 
kann eine Reihe von Lehren gezogen werden, 
wobei die Probleme dabei vier Perspektiven 
umfassen:

(1) das Servicedesign,

(2) das Geschäftsmodell,

(3) die Benutzerakzeptanz und

(4) die Auswirkungen auf Systemebene.

In der Analyse sind Auswirkungen auf individu-
eller, organisatorischer und gesellschaftlicher 
Ebene zu berücksichtigen:

(1) Welche Hindernisse für die Entwicklung 
und Implementierung von kooperativem MaaS 
können durch die Untersuchung realer MaaS 
Pilotprojekte unter Verwendung der vier Pers-
pektiven identifiziert werden?

Beitrag vom

FSV-Planerseminar 2021
 

 
Mobility as a Service (MaaS) –  
Voraussetzungen für einen Beitrag 
zur Mobilitätswende

Bei MaaS (Mobilität als Service) wird als we-
sentlicher Lösungsbeitrag angesehen, um 
nachhaltige Mobilitätsangebote ohne Ein-
schränkung der individuellen Mobilitätsbe-
dürfnisse bereitzustellen. Ziel von MaaS ist es, 
nach dem Prinzip „Nutzen statt Besitzen“ eine 
Alternative zur privaten Autonutzung zu bie-
ten. Bei der Umsetzung von MaaS soll Mobili-
tät als Service jederzeit und überall mit einem 

Klick auf einer oder 
mehrere Online-Platt-
formen oder Apps ver-
fügbar sein.

Diese digitalen MaaS-
Plattformen oder Apps 
sollen Information, Bu-
chung und Bezahlung 
von Mobilitätsangebo-
ten unterschiedlicher 
Dienstleister verknüp-
fen und das Angebot 
integrierter Mobilitäts-

Univ.-Prof. Dr.  
Yusak Susilo
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öffentliche Verkehrssystem, also keine wirk-
lichen technischen Hindernisse, sondern 
eher gesellschaftliche und politische bzw. 
verwaltungstechnische Themenfelder. Eini-
ge Hindernisse mögen fallspezifisch sein, 
aber eine allgemeine Schlussfolgerung ist, 
dass MaaS zur Förderung nachhaltiger Mo-
bilitätslösungen auch Probleme ansprechen 
sollte, die über die eigentlichen Mobilitäts-
bedürfnisse hinausgehen.

–	 Es ist wichtig zu bedenken, dass es innerhalb 
des Verkehrssystems viele Subsysteme gibt, 
die teilweise koexistieren, konkurrieren, ko-
operieren und/oder kohärent funktionieren. 
Diese sind für die qualitative Weiterentwick-
lung bestehender bzw. die Etablierung zu-
künftiger Verkehrssysteme genauso wichtig 
wie das MaaS-System selbst.

Univ.-Prof. Dr. Yusak Susilo
yusak.susilo@boku.ac.at
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MaaS made in Austria (MaaS-miA), 
bisherige Aktivitäten der öffentli-
chen Stakeholder in diesem Bereich

Der Begriff „Mobilty as a Service“ (MaaS) ist 
eine der am meisten gebrauchten Begriffe im 
Zusammenhang mit dem Einsatz neuer Tech-
nologien und Services im Verkehrsbereich. „As 
a Service“ Geschätsmodelle sind in der Wirt-
schaft mittlerweile weit verbreitet. Beispiele da-
für sind „Software as a Service“ im oder „Engine 
as a Service“ im Flugverkehr.
Einen ähnlichen Ansatz wurde nun 2014 von 
den skandinavischen Kollegen, insbesonde-
re von Sampo Hietanen aus Finnland, für den 
Verkehrsbereich vorgeschlagen. Auch hier gilt 
der zentrale Ansatz, weg vom Erwerb des Ver-
kehrsmittels hin zur Zahlung der Nutzung. We-
sentliches Element der präsentierten „Mobili-
ty as a Service“ Idee war es, Angebotspakete 
zu schnüren, die es ermöglichen auf den Pri-
vat-Pkw-Besitz zu verzichten. Ähnlich wie bei 
einem Mobilfunkvertrag kann man als Kunde 
unter unterschiedlichen Paketen wählen, die 
unterschiedliche Serviceangebote in diversen 
Ausprägungen (Multimodal, zusätzliche Servi-
ces etc.) zu verschiedenen Preisen, beinhalten.
Ähnlich dem Telekombereich können diese 
Pakete nicht nur den städtischen Bereich oder 
den Inlandsmarkt abdecken, sondern es kön-
nen über diese Pakete, über eine Art Roaming-
modell auch MaaS Angebote anderer Regio-
nen und Städte nachgefragt werden, auch im 
Ausland. Dieser globale skalierende Anspruch 
findet sich auch in der von Sampo Hietanen 
gegründeten Firma „MaaS-global“.
Parallel dazu war die Mitte der 2010er Jahre 
vor allem durch weitere neue Trends und Zu-
kunftserwartungen geprägt, wie der sehr ra-
schen und starken Verbreitung von Smart-
phones sowohl bei der jüngeren als auch der 
älteren Bevölkerungsschichten, dem Aufkom-
men neuer Mobilitätsdienstleistungen, wie 
Sharing, Leihrädern und eScootern sowie von 
der angekündigten Einführung vollautomati-
sierter und autonomer Pkw bis 2020.
Es erfolgte der globale Markteintritt von UBER 
und Lyft, sowie entsprechender „lokaler“ An-
gebote der deutschen PKW-Hersteller wie Car-
2Go, Drive Now, Moovel etc.
Das damalige BMVIT hat, vor diesem Hinter-
grund und nach Analyse erster MaaS Piloten 
und dazugehörigen Studien und Forschungs-
arbeiten und unter Berücksichtigung österrei-
chischer digitaler Assets wie der GIP und der 
VAO, begonnen Aktivitäten zu setzen, um hier 
für Österreich mögliche zukünftige Rahmenbe-
dingungen für „Mobility as a Service“ in Öster-
reich zu identifizieren.
Die Arbeitsgruppe zu MaaS-miA setzte sich 

(2) Wie verhalten sich die Barrieren auf den 
drei Ebenen (individuell, organisatorisch, ge-
sellschaftlich) der implementierten MaaS-Pi-
lotprojekte zueinander?

Zusammengefasst zeigen die Ergebnisse der 
interdisziplinären Analyse:

–	 Es ist wichtig, dass der Provider einer MaaS-
Plattform klare Ziele setzt, die die Anforde-
rungen der individuellen, organisatorischen 
und gesellschaftlichen Ebene integrieren, 
um die Bedürfnisse der NutzerInnen und 
der Provider der Mobilitätsdienste zu er-
füllen, also die gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Ziele. Zweifelsohne ein schwie-
riger Balanceakt, aber nur dadurch könnten 
Voraussetzungen geschaffen werden, wo-
durch eine (dringend benötigte) Verände-
rung der täglichen Mobilitätspraxis herbei-
geführt wird.

–	 Darüber hinaus spielen diese integrierten 
Ziele eine wichtige Rolle, um eine bessere 
Abstimmung der Angebote der unterschied-
lichen Mobilitätsdienstleister innerhalb und 
außerhalb der geografischen Grenzen des 
Wirkungsraums zu erreichen. Ohne der In-
tegrationen aller Verkehrssysteme im MaaS 
(im besonderen Fall im kooperativen MaaS), 
kann ein solcher Dienst möglicherweise nicht 
langfristig bestehen und auch nicht für eine 
breite nachhaltige Verkehrslösung sorgen, 
da er für die BenutzerInnen nicht genug vor-
teilhaft erscheint, das Verhalten zu ändern.

–	 Neben der funktionsübergreifenden Integ-
ration zwischen den (Mobilitäts-)Diensten 
ist für die Entwicklung und den Betrieb von 
MaaS auch die Anpassung des gesellschaft-
lichen und rechtlichen Rahmens erforder-
lich. Zum Beispiel verhindern Barrieren wie 
einschränkende Vorschriften, wenig rest-
riktive Stellplatzregelungen für den motori-
sierten Individualverkehr oder das geltende 
Steuersystem (Dienstfahrzeuge, Pendler-
pauschale) die Integration von MaaS in das 

Bild 1: Busunternehmen enthalten MaaS als 
Geschäftsmodell
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aus Vertretern der Holding Graz, der Wiener Li-
nien, ÖBB, ARGE ÖVV, ÖAMTC, AIT der Bundes-
länder NÖ, OÖ, NÖ Regional, sowie dem BMK 
der Austria-Tech zusammen, wobei folgende 
Vision entwickelt wurde:
Mobilität als Dienstleistung, auch „Mobilität 
als Service“ (MaaS) ist eine nutzerorientierte, 
intermodale Dienstleistung, die den Anspruch 
hat, die Angebote bestehender Mobilitätsan-
bieter in allen Modi im Rahmen der Kernkom-
ponenten
–	 intermodale Reiseinformation und
–	 Nutzung des Reiseangebotes unter
–	 Berücksichtigung von Buchung, Reservie-

rung, Bezahlung und Abrechnung unter
–	 Einbeziehung neuer Mobilitätsformen (z. B. 

Sharing Mobility) in einem integrativen Ser-
vice (z. B. als OneStop-Shop-Prinzip) weitge-
hend zu vereinen und gleichzeitig als Basis 
für neue Dienstleistungen zu fungieren.

Eine schematische Übersicht dazu zeigt Bild 2.
Im Rahmen der Arbeiten in der Gruppe wurde 
Zugang zu Mobilitätsdiensten und Mobilitäts-
daten als wesentlicher Teil der Grundversor-
gung möglichst breiter Schichten der Bevölke-
rung, als Motivation für öffentliches Handeln, 
in den Vordergrund gestellt, was aufbauend 
auf schwedischen Vorarbeiten zur Einführung 
so genannter MaaS „Readiness level“, zur Ein-
ordnung bestehenden und zukünftiger MaaS 
Dienst geführt hat, wie sie in Tabelle 1 ausge-
wiesen sind.
Die Mitglieder der Arbeitsgruppe tragen, ne-
ben den europäischen (IVS-Richtlinie) und 
nationalen Rechtsvorschriften auch folgende 
Grundsätze für zukünftige Dienste mit:
– Die öffentlich (mit-)finanzierten Mobilitäts-

anbieter sind in ihrer Rolle als nationale 
Gestalter des Mobilitätssystems Partner für 
qualifizierte MaaS-Anbieter.

– Die öffentlich (mit-)finanzierten Mobilitäts-
anbieter wollen die Regeln für den Zugang 
zu Daten (Definition von Daten, Datenanfor-
derungen und Datenschnittstellen) für eine 
Kooperation mit MaaS-Anbietern einheit-
lich definieren und erkennen MaaS als eine 
Chance für den erweiterten Umweltverbund.

–	 Die öffentlich (mit-)finanzierten Mobilitäts-
anbieter bekennen sich zur Einhaltung der 
gemeinsam definierten Regeln für den Zu-
gang zu Daten. Wichtige Grundelemente 
sind hierbei, dass es kein B2B-Angebots-
dumping geben darf und eine Feedback-
schleife vom MaaS-Anbieter zu den Mobili-
tätsanbietern definiert werden soll.

Im MaaS-miA – Ökosystem soll der Zugang zu 
möglichst allen Mobilitätsangeboten gewähr-
leistet werden. Die betrachteten Mobilitätsan-
gebote umfassen hierbei:
–	 öffentlich (anteils-)finanzierte Mobilitäts-

dards und Schnittstellen soll es erleichtern, 
Daten auszutauschen und in öffentliche In-
formationsdienste wie der VAO zu imple-
mentieren.

–	 Fachliche Un-
terstützung zum 
Aufsetzen neuer 
Angebote und Har-
monisierung be-
stehender Angebo-
te: Die öffentliche 
Hand soll als Anreiz 
für ein beschleunig-
tes Rollout zusätzli-
cher nachhaltiger Angebote im Bereich der 
neuen Mobilitätsdienstleistungen, vor allem 
dort, wo der Markt sie nicht bereitstellt, ent-
sprechende Zuschüsse leisten.

–	 Vereinbarungen von Zugangsregeln für 
MaaS-Anbieter: Aufbauend auf den rechtli-
chen und organisatorischen Empfehlungen 
sollen auch Rahmenbedingungen für die Er-
arbeitung von Datennutzungsverträgen fest-
gelegt werden, die den Datenzugang, auch 
der öffentlichen Hand sicherstellen.

–	 Erstellen eines Qualitätssiegels für Endkun-
dendienste: Daten und Dienste, die mit ei-
ner besonderen Sorgfalt hinsichtlich der 
Verkehrswirkung erfasst und gepflegt wer-
den sollen mittels eines Qualitätssiegels 
hinsichtlich ihrer Vollständigkeit und Aktua-
lität, kenntlich gemacht werden, um so ihre 
Nutzung zu attraktiveren.

Seit der Veröffentlichung haben sich die Inter-
pretationsmöglichkeiten des Begriffs „Mobility 
as a Service“ nicht weiter reduziert, sodass er 

dienste
–	 marktwirtschaftlich finanzierte Mobilitäts-

dienste
–	 private Mobilität (Fahrrad, Gehen, Auto  

fahren)
–	 Sharing-Dienste (Car-, Bike-, Ride,  

ScooterSharing)
–	 bedarfsorientierte Dienste (inkl. karitativer 

Dienste)
–	 Mehrwertdienste (Parken, Maut, Tanken/

Laden…)
Da neben dem fließenden Verkehr auch der 
ruhende Verkehr integriert werden muss, liegt 
ein spezieller Fokus auf den Umsteigepunkten 
(= Knoten). Nur ein gut integrierter und beaus-
kunfteter Knoten kann in Zukunft sicherstellen, 
dass intermodale Routen von den Kundinnen 
und Kunden des Mobilitätssystems angenom-
men werden.
Als wesentliche Voraussetzungen für die Um-
setzung der MaaS-miA Arbeitsergebnisse wur-
den 13 Handlungsempfehlungen zu folgenden 
Themenschwerpunkten formuliert und im Sep-
tember 2019 publiziert:
–	 Schaffen organisatorisch-rechtlicher Rah-

menbedingungen: die Anpassung des 
rechtlichen Rahmens, insbesondere dort 
wo es gilt den Zugang zu Daten und Diens-
ten sicherstellen, soll vermeiden, dass sich 
im Mobilitätsbereich „vertikale Silos“ etab-
lieren, die eine Kombinierbarkeit und Buch-
barkeit von verschiedenen Angeboten ver-
hindern.

–	 Technische Definition der Schnittstellen: Die 
Anwendung gemeinsamer technischer Stan-

Dipl.-Ing. Helge Molin

Bild 2: Exemplarische Darstellung des österreichischen MaaS-Systems (Stand 2018), Quelle: https://www.
austriatech.at/assets/Uploads/Publikationen/PDF-Dateien/ff8bd634ac/MaaS-miA-Ecosystem_Lang_092019.pdf
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FSV-aktuell Straße:

„Österreich-Teil“ und offizielles Organ des 
Bereichs Straße der Österreichischen For-
schungsgesellschaft Straße – Schiene – Ver-
kehr (FSV)

FSV-Geschäftsstelle:
A-1040 Wien, Karlsgasse 5
Tel.: +43 1 58 55 567
Fax: +43 1 58 55 567-99
E-Mail: office@fsv.at
http://www.fsv.at

Schriftleitung:
DI (FH) DI Ehrenfried Lepuschitz
(Kommentare, Anregungen, Beitragsideen 
usw. erwünscht!)

Weitere Informationen und Bestellmöglich-
keit der Publikationen der FSV auf  
www.fsv.at.

Bei Bestellungen im EU-Raum bitte Ihre UID 
bekannt geben (in Deutschland = DE + 9  
Ziffern).

Abonnementpreis
der Zeitschriften
Straßenverkehrstechnik sowie
Straße und Autobahn

für FSV–Mitglieder ermäßigt!

Kommende Veranstaltungen

und Seminare

FSV-Tagung

FSV-Verkehrstag 2022 mit Fachausstellung
22.6.2022  
Parkhotel Schönbrunn 
1130 Wien 

FSV-Infonachmittag
Ländliche Straßen – Güterwege, Spurwege
27.1.2022 
Webinar 

FSV-Schulungen
Die richtige Absicherung von Baustellen  
im Straßenbereich 
22.2.2022
FSV, 1040 Wien 

RSA/RSI-Fortbildungskurs 2 
14.–16.3.2022
FSV, 1040 Wien

Nähere Informationen zu diesen und weiteren 
Veranstaltungen und eine Online-Anmelde-
möglichkeit finden Sie auf unserer Homepage  
www.fsv.at.

In der nächsten Ausgabe ...  
 
... erwartet Sie ein Bericht über Oberbauver-
stärkungen.

von einigen Stakeholdern im Verkehrsbereich, 
vermehrt MaaS ausschließlich als Marketing-
begriff wahrgenommen wird. Darüber hinaus 
ist im internationalen Umfeld verstärkt eine 
Tendenz zu beobachten, dass Unternehmen 
aus dem Technologiebereich versuchen ihre 
Plattformgeschäftsmodelle im Verkehrsbe-
reich zu etablieren, wobei das Erreichen ver-
kehrs- und umweltpolitischer Ziele, hier nicht 
im Vordergrund stehen dürften.

In diesem Sinne, scheint es aus Sicht der öf-
fentlichen Hand, ratsam, sich auf die wesent-

lichen Benefits, die eine stärkere Verknüpfung 
bestehender und neuer Mobilitätsdienstleis-
tungen durch digitale Technologien ermögli-
chen, zu konzentrieren, um entsprechend ziel-
gerichtete Maßnahmen setzen zu können.

Dipl.-Ing. Helge Molin
helge.molin@bmk.gv.at

Quelle
MaaS-made in Austria, Nationale Rahmenbedin-
gungen zur Realisierung von Mobilty as a Service in  
Österreich – Kurz- und Langfassung; Herausgeber: 
ITS-Austria c/o AustriaTech – Gesellschaft des Bun-
des für technologiepolitische Maßnahmen GmbH

Tabelle 1: MaaS-miA Readiness Levels   Quelle: https://www.austriatech.at/assets/Uploads/Publikationen/ 
PDF-Dateien/ff8bd634ac/MaaS-miA-Ecosystem_Lang_092019.pdf
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